
K o t e  v o n  d e r  U d o s .

(Wochenblatt.) ;
B cjligS -P rc iS  m itP ostverscndnng :

G a » , jä h r ig ...................... fl. 4 —
Halbjährig . . . . . .  2 .—
V ie r te ljä h r ig ...................... „ 1.—

flrän»meratio»S-Beträge mib EinschallungS-Geblihre» fliib 
voraus mib co rto frri ,» entrichten.

S c h riftle itttn g  und V e r w a ltu n g : Obere S tadt N r, 8. — Unfrankirte Briefe werden n icht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

AnkEndigungen, (Inserate) werden das erst? M a l m it ß kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. pr« 
3fpaltige Petitzeile oder deren Nanm berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

Be,itsts Preise f i r  W a ivh o fe»  :
G a n z jä h r ig ...................... st. 3.60
Halbjährig . . . . .  » 1.80 
Vierteljährig . . . , , — .90 

F ür Zustellung in» Hau» werden vierteljährig 10 ft

Nr. 51. Waidhofen a. d. Mbs, den 19. December 1896. 11. Jahrg.

Der Sultan bei seinem Gott.

Viel und oft wurde Heuer von Eonstantinopel, 
der Hauptstadt des türkische» Reiches geschrieben 
und gesprochen und doch sahen wir dieselbe zuweist 
iw blutigen Feuerscheine des Aufruhrs, der Rebellion, 
und deshalb dürfte es sicherlich unseren Lesern w ill­
kommen sein, wenn wir ihnen heute auch einmal 
ein Bild des Friedens aus der Stadt am goldenen 
Horn vorführen.

Bor uns erhebt sich die große herrliche Moschee, 
in welcher alle Freitag —  dem Tage der allge­
meinen Äöttesverehrüüg —  der Sultan auf eigens 
für ihn bestimmten, mit einem vergoldeten Gitter 
umfangenen Tribüne zu beten pflegt. Seit den letzten 
Unruhen am goldenen Horn fährt der türkische 
Herrscher stets unter einer großen militärischen Be-

becEuitg zum Gottesdienste. Wenn er den Wagen 
verlassen hat, folgen ihm die höchsten Würdenträger 
ln das Gotteshaus, während die auswärts stehenden 
Truppen präsentieren.



Nr. 51.

- r .  Julius v. Payer.
I »  Kürze werde» die Mauer» uijertr Stadt einen 

illustren Gast beherbergen, der sich eines der am schwersten 
zugänglichen Gebiete der wissenschaftlichen Forschung zur 
Domäne seines Wirkens gewählt hat: die Durchforschung 
der arctische» Zone unsere« Erdball«, Es wird deshalb für 
die Mehrzahl unserer Leser die folgende kurze Skizze des 
äußeren Lebensganges de« kühnen Forscher« von Interesse sein,

Julius v. Payer ist am 1. September 1842 in Teplitz 
in Böhme» geboren und erhielt seine Ausbildung in der 
Militär-Akademie in Wiener-Neustadt, au« der er im Jahre 
1859 al« Lieutenant in da« 36. Infanterie-Regiment eintrat, 
das damals in Italien garnisonierte. Seine damaligen 
Kameraden erzählen von der bewunderungswürdigen Energie, 
mit welcher der anscheinend schwächliche junge SDlann seinen 
Körper durch systematische Dauermärsche zu kräftigen bestrebt 
war. Jedenfalls hat er schon bei diesen Trainierungen das 
Ziel vor Augen gehabt, sich für jene Bergbesteigungen vor­
zubereiten, die schon »ach wenigen Jahren seinen Namen in 
den damals allerdings noch aus einen bescheidenen Umfang 
beschränkten touristischen Kreisen in den vorteilhaftesten Ruf 
brachten. Vom Beginn der Sechziger-Jahre her datieren die 
ersten Mittheilungen über die Thätigkeit PayerS als tüchtiger 
Bergsteiger, der überdies von seinen großartigen Touren in 
die unwegsamsten Gebiete der 21'ptn höchst anschauliche und 
instrnctive Darstellungen in der Presse veröffentlichte- Im  
Sommer 1863 finden w ir ihn in der Tauerngrupve (Groß­
glockner und Beuediger), im Sommer 1864 bestieg er die 
vielen, mitunter noch jungfräulichen Gletscherspitzen der 
Adamello- und Presenellagruppen. 1865 erstieg er von 
Sulden au« die Ortlerspitze, die Berteinspitze, die Sulden- 
spitze, die Schontausspitze, die Königsspitze und beide Cevedale- 
spitzen. Nach dem Kriege von 1866, wo er sich in der 
Schlacht von Custozza da« Militärverdienstkreuz mit der 
Kriegsdecoration erworben hatte, bestieg er im Herbste binnen 
4 Wochen von Trasoi aus den Monte Scorluzzo, das 
Stilfserjoch, den Hochleiten, den Monte Zebru, den Ortler, 
die Schneeglocke, die vordere und die mittlere Madalschspitze, 
die Tuckelspitze, die Geisterspitze, beide Krystallspitzen, beide 
Naglerspitzen, die Korspitze, die Röthelspitze, den große» 
EiSkogel.

Die Jahrgänge 1864 bis 1869 von Pclermanu's 
„Mittheilungen über wichtige neue Erforschungen auf dem 
Gesammtgebiete der Geographie" enthalten Berichte Payer'« 
über Besteigung de« Großglockners von Kais au«. Durch 
sorschung der Trasoier Alpen, die Adamello, Prescnella- 
alpen, die Ortleralpen (Suldengebiet und Monte Cevedale, 
Trasoier Gebiet, südliche Ortleralpen); im Jahrbuche de» 
österreichischen Alpenverein«" 1867, 1868 und 1869 finden 
sich Schilderungen Payer's über Ersteigung des Madotsch- 
berge«, Besteigung dc« Monte Zebru und „der Monte Wo»".

Im  Jahre 1868 ergieng an Payer von dem Unternehmer 
der deutschen Nordpol-Expeditio», Dr. August v. Petermann 
dir Aufforderung zur Theilnahme an der für da« Jalu 1869 
in Aussicht genommenen Nordpol-Expedition, für welche er 
Kartenaufnahmen der neu zu entdeckenden Länder und die 
Beschreibung alle» dessen, was In das Gebiet der Gletscher- 
bildung in den Polargegenden gehört, übernahm. Payer, der 
damal« Oberlieutenant und dem militärgeographischen Institute 
in Wien zugetheilt war, erhielt für seine Theilnahme an 
dieser Expedition eine» zweijährigen Urlaub.

Er war die« die sogenannte „zweite deutsche" Nordpol- 
Expedition. Die Überwinterung erfolgte in 74° 31' nördl. 
B r. an der Sabineinsel, im Mürz und April 1870 machte 
Payer ausgedehnte Schlittenreisen an der grönländischen 
Küste, welche sich bi« zu 77' 1' nördl. B r. erstreckten. Dieser 
Punkt wurde am 15. April erreicht. Diese Expedition führte 
zur Entdeckung de» Franz Josef-Fjords an der Ostküste 
Grönland« und des diese Bucht umrahmenden alpengleichen 
Gebirge«, in dem eine 2200 Meter hoch aufragende Spitze 
fortan den Namen Payer-Spitze führt. Die „Germania" 
kehrte vom Kapitän Koldeway ebenso kühn als glücklich ge. 
führt wohlbehalten von einer Reise zurück, die auch sonst 
viel wertvolle« Material für die Wissenschaft ergab, während 
dal Segelschiff „Hansa", da« sie begleitete, nahe der grön­
ländischen Küste vom Eise zerdrückt wurde. Die Mrnuschast 
machte auf einer riesigen Eisscholle noch eine schauerliche 
Fahrt vom 71° bis zum 61° nördl. Br., die monatelang 
dauerte, bi« e« ihr am 13. Juni 1870 gelang, die Süd­
spitze Grönland« zu erreichen.

Payer litt es nach der Rückkehr nicht lange in ge- 
wäßigteren Zonen, schon 1871 finden wir ihn wieder im 
nördlichen Eismeere, diesmal in Gesellschaft des Schiss«- 
lieutenant« Weyprecht, aus einer „Recognoscierungsfahrt" 
zwischen Spitzbergen und Nowaya-Semlja, die (im September) 
bi» zum 80° n. Br. führte. Da die kühnen Reisenden hier 
überall offene«, eisfreie« Meer fanden, beschlossen sie, eine 
große Expedition zur Erforschung in dieser Richtung zu 
veranstalten, welche von den vorangegangenen arctischen 
Expeditionen bisher total vernachlässigt worden war. Ihrer 
Energie gelang es, die.Zurüstungen hiezu so zu beschleunigen 
daß da« dazu bestimmte Schiff „Tegetthof" schon am 13. Juni 
1872 von Bremerhaven aus in See stechen konnte Die 
Fahrt gieng von Hammerfest au« quer durch da« Baionts- 
meer direct gegen Nowaya-Semlja, doch wurde der „Ttgett- 
hoff" diesmal schon unter 76° 30' n. B r. vom Eise ein­
geschlossen und nach Norden getrieben. Im  Sommer 1873 
wurde» Versuche gemacht, durch Zersägen und Sprengen 
de« Eise« da« Schiff frei zu machen. Diese Versuche waren 
aber fruchtlos. Im  Herbste wurde da« Schiff in die Nähe 
«iw# unbekannten Gebirgtlande« getrieben. 6« nxy da«

„Bote von der Dbbs."______
ausgedehnte Gebiet des Franz Joses-Lrnde«. Der zweite 
Winter wurde unterm 79° 51' u. Br, im Eise zugebracht. 
Im  März 1874 unternahm Payer vom Schiffe aus eine 
Schlittenreise, wobei die Breite von 82° 5' erreicht wurde, 
während es bis zum 83° abgepeilt wurde. Der nördliche 
Punkt wurde Cap Wien genannt. Im  Mai 1874 kehrte 
Payer wieder ein Bord zurück, doch mußte der „Tegetthoff" 
verlassen wethen und am 20 M ai trat die Mannschaft mit 
Booten und Schlitten den Rückzug an. 96 Tage dauerte 
dieje abenteuerliche Fahrt. Unterm 77° 40' erreichte man 
wieder freie« Meer. Die Küste Nowaya-Semlja« entlang 
fahrend, wurde die Mannschaft am 24. August vom russischen 
Schiffer Feodor Woronin aufgenommen und erreichte nach 
neuntägiger Fahrt den schwedische» Hasen Vardöe. Von hier 
kehrte die Expedition, für die man schon ernste Besorgnisse 
hegte, über Hamburg nach Wien zurück, überall Gegenstand 
der herzlichsten Ovationen.

Nach der Rückkehr von dieser Expedition nahm Payer 
seinen Abschied als Officier und lebte s.itdem in München 
dann längere Zeit in Paris, feit einiger Zeit wieder iu 
Wien. I n  München studierte er an der königl. Akademie 
der fKünste und erzielte mit einem Cyklu« von Bildern, 
welche Episode» d r Fronklin-Expeditiou behandeln, hervor­
ragende Anerkennung.

Die Wnibboftirr Atadterweiterung.
Wenn der Ortskundige die Lage der Stadt Waidhosen 

a. b. Add« betrachtet, so fällt ihm vorerst dreierlei in die 
Augen. Die Stadt ist von drei Seiten mit der Ubbs, der 
Staaisbahn und der L)bb«thalbahn eingeschnürt, mit Rücksi hl 
aus diese Lage ist nur eine Erweiterung Kbbs auswärt« in 
der Richtung nach Abbsitz möglich und überall dort, wo eine 
Erweituug möglich ist, gehören die Grundstücke dem Bürger, 
spitale, dem Armen-- oder dem Siechenhause.

Die Stadlgrmkindc besitzt nun einen Stadtregulieruugs- 
plan, der vom Gemeind«,atde genehmigt, die n-uen Bau- 
linien, Straßenzüge und die Riveauverhältnisse für dieselben 
bestimmt.

Al« nun der Plan auftauchte, die von Herrn Anton 
Mühlberger projectirte Kaliw.sserheilanslalt mit Warm» 
und Dampfbad auf die dem Burgerspitale gehörige» Giitnde 
nächst dem Lokalbahnhofe zwischen Preyßlergasse und dem 
neuen Viemarktplatze zu verlegen, mußte vor allem erwogen 
werden, ob bas Burgerspital selbst ul« Abiheilungsweiber 
im Sinne der Bauordnung für das flache Land auftreten 
könne.

Der Abtheilungswerber, da« heißt derjenige, ro Icher 
Grundstücke, welche bisher 11 ;nc Baustellen sind, auf Baustellen 
abtheilen und veräußern will, wird durch den Paragraph 
14 der Bauordnung verpflichtet, den zur H rrfU lw g neuer 
Gassen, Straßen oder Platze bis zur Einmündung in die 
bereits bestehenden Gassen oder Straßen, sowie den zur Ber- 
breiterung der bestehenden Straßen oder Gassen nach -Maß­
gabe der Baulinien erforderlichen Grund, insoweit dieser 
sein Eigenthum ist, in dem festgesetzten Niveau ohne Entgelt 
der Gemeinde zu übergeben.

Diese Bestimmung der Bauordnung hätte daher dem 
Bürgerspitalssonde die Verpflichtung auferlegt, den nach dem 
Sladtregulierungsplane erforderlichen Straßengrund im Aus­
maße von 2266 Ouadratklaster» unentgeltlich der Stadtge­
meinde abzutreten und außerdem diesen Grund in da« durch 
den StadtregulierungSplan festgestellte Niveau auf seine Kosten 
zu bringe». Außer diesem Opfer an Grund und den Kosten 
der Niveauherstellung hätte aber da« Bürgerspital bi« zum 
Verkaufe der Baustelle» aus de» größt«» Theil der Ein!ü„sle, 
welche e« aus der Verpachtung der zu parzellirenden Grund, 
stücke erzielt, verzichten müssen. Da nun da« Bürgerjpital 
seine Einkünfte zur Erzielung des StiftungSzweckes benöthigl, 
so war von vorneherein klar, daß das Bürgerspital selbst 
die Parzellierung seiner Grundstücke uus Bauslell-n nicht vor- 
nehmen könne. Der Gemeinderolh hat daher in seinen Sitz, 
ungen vom 2. Octob.r und 27. November d. I .  einst im - 
m t g die im Abdslhalboten bereit« publtcietten Beschlüsse ge­
faßt, welche im wesintlichen dahin gehen:

Die Sladtgemeinde löst dem Biirge-spitale die zur An­
lage der Straße» nach dem Regulierungsplaue erforderlichen 
Grundflächen von 2266 Ouadratklaster zum Preise von 
einem Gulden per Quadratklafter und den für Baustellen 
erübrigenden Theil der Grundflächen von 4539 Quadrat- 
(lasier zum Preise von einem Gulden 50 kr. per Quadrat» 
Haftet ab und verpflichtet sich dem Bllrgerspitale den durch 
den Verkauf von Baustellen über den Einlosungsprei« er­
zielten Gewinn zu überlasse», lediglich gegen Abzug des für 
die Einlösung de« Straßengrunde« mit 1 fl. per Quadrat» 
klaster und des für die Niveauherstellung dieser Straßen 
ausgelegten erst auszuweisenden Betrages.

Nachdem gegen diese einstimmig gefaßten Beschlüsse 
trotzdem wieder unter dem Vorwande der Schädigung der 
Bürgerspitalsiuteresse» Einwendungen und Beschwerden er­
hoben wurden, so soll klar gelegt werden, in wie weit -dieser 
Vorwurf zutrifft.

Das Bürgerspital wird nach den gedachten Gemeinde- 
raths-Beschlüssen von der Stadgemeinde erhallen:
für 2266 Quadratklasttr ä 1 f l . .................2266 fl. — kr.
„  4539 „  a 1 fl. 50 kr. - - > - 6808 fl. 50 kr.

Zusammen - - -9074 fl. 50 kr.

wovon bei 4°/oiger Verzinsung durch Ankauf von Renten- 
Obligationen ein Einkommen von 362 fl. 98 kr. erzielt 
werden kann-

11. Jahrgang.
Die vom Bürgerspital? ab-,»tretenden Gtundstii, 

haben demselben aber bisher nach Abzug der Steuern ui 
Umlagen einen Ertrag von 250 fl. 4 kr. geliefert, repräm 
tieren daher zu 4°/o kapitalisiert, einen Capitalswert o 
6521 fl. und mit Zuziehung einer an Herr» Riedmillt 
für eine zur Arrondierung erworbenen Grundfläche gclcifi,. 
Zahlung per 451 fl. 50 kr. ein Kapital von 6702 fl., 
e, hält das Bürgerspital sonach um 2373 fl. mehr al« t\: 
nach dem Ertrage berechnete» bisherigen Wert und ans; 
d.u noch den durch den Verkauf von Baustellen in & 
Zukunft sich ergebende» Gewinn, welcher allerdings btl„ 
ist mit den Kosten der Straßenanluge, in welcher jedoch t 
Kosten der Siraß«nbcschotterung, Caualisierung :c. »ich 
eiiibezoge» werde» dürfen. Auch diese K««ste» lassen sich ap 
proximativ bereits heute berechnen. Sie werden betrage« -
an Grundeinlöjung für den Straßengrund............... 2266
an Kosten der Niveauherstellung (reiner Erdbewegung) 27ßj

Zusammen - - -4%;
Es entfällt sonach auf die Ouadratklaster der zu parzelliert 
den Baustellen im Flächenmaße von 4539 Quadralklastee 
ein Betrog von rund 1 fl. 10 kr. per Ouadratklaster un 
kommt daher, angenommen daß die Baustelle mit 5 fl. p, 
Ouadratklaster verkauft werden kann, mit Abrechnung dt 
EinlösungSpreiscs von 1 fl. 50 kr. per Quadraiklesie 
welchen da« Bürgerspital schon vorweg bei Abschluß dt 
Transaktion erhält, demselben noch ein w uerer Betrag ne 
2 fl. 40 kr. zugute oder für 4539 Ouadratklaster ei 
Betrag von 10872 fl., allerdings nicht sofort, sondern er 
nach gänzlichem Verkaufe; dagegen übernimmt das Bürge 
spital gar kein Risiko für einen Verlust an der Verzins« 
seines heutige» KapitalSweriS, sondern erhält eine um im 
100 fl. höhere Reute al« bisher. Die ©tabtgenumde h 
von der ganzen Transaktion keinen anderen V o iih ,1. a 
daß sie die Straßenregulierung ans einmal, ul|o billig 
vornehmen und da« durch die Riveueauabgtabiing gemon.it 
Erdmateriale zur Aushölung der nach d,m fflegnlirn ig 
plane aiizuschütlcndcn Siraßenlheile verwenden kann, ili 
liegt also hier die vorgeschützte Schädigung dt« Billg 
spital« ? Lassen sich höhere Grundpreise für die Bansiill 
erzielen, so wächst dementgegen auch der Gewinn des Bürgi 
spital« an der Transaktion. Überdies bleibt dem Blllg 
spitale noch der zwischen der Kreutzgasse und der Ljbbsitz 
straße in die Regulierung heute noch nicht cinzubeziebn 
Theil der Parzelle 'Jir. 258 mit 1087 Quadratktaftern i 
Eigenthum. W ill man, daß längs des Localbohnho 
sich ein neuer Stadiheil, ein Villenviertel entwickelt, n 
man der bestehenden WohuungSnoth abhelfen, will man 
Sommerfrische erhöhte» Verkehr, der Bevölkerung erhöh 
Verdienst aus dem gremdenverkehre zufuhren, dann m 
man diese Transaktion gutheißen, die sich überhaupt anO 
nicht durchführen läßt.

Amtliche Mittheilungen
br« L ta d tra th c S  W a id h o fc n  an  der Abb».

Z. 5359.
L»«ne,»dier»mg.

Der in Zdounek, Bezirk Kremsier in Mähren 
Sohn des Fiuanzwachaufsehers Anlo» Hlavatschrk (Hlavm 
am 30. November 1843 geborene, ehemalige Gericht««» 
Anton Johann Hlavatschek (Hlavac«k), ist seit 1887 
schollen.

Anton Johrnn Hlavatschek ist mittelgroß, hat l« 
lichc« Gesicht, dunkelblonde, grau melierte Haare, blaiigi 
Augen, fehlerhafte Vorderzähne.

Zur Eruierung de« Jnngenannten ist Zw.ckdienli 
unverzüglich ander mitzutheilen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abd«, am 9. December.
Der Bürgermeister: 

D r .  Pkeuker.

Grok )alirrovirlimailit i» Ulnibljofcn fl. d.
findet mit Genehmigung der hohen k. k. n.-o. St,ii>hal 
in Wien dto. 17. Dezember 1896, Z. 114173 am Dien 
den 29. Dezember 1896, wie alle künftige» Viehmarki« 
dem neuen, außerhalb de« neuen Localbahnhose« zwisch-n 
Pocksteiiier- und Abbsitzerüraße gelegenen Viehmarktpl >tzt 

Der Austrieb findet ausnahmsl-v« nur über die sjjbbi 
straße, der Abtrieb ohne Ausnahme nur über die Pockstc 
straße statt.
Stadtrath Waidhosen a. d. Ibbs, am 18. December 1

Der Bürgermeister-St 
P a u l .

Aus Waidhofen und Umgebung
** K irchenm usik. Am 4. Sonntag im Abi 

Vocalmesse ohne Orgelbeglettung von Reimann, Gca 
„ 0  en lu ta ris  l io s t ia “  von Stcger, Offertorium „Heneüi 
Vocalsatz von I .  Wosendorfer. T antum  ergo von Joses 
baut. Am Wcihnachlfest: I «  der heil. Nacht, Festmessc 
Kirms, Graduate „Tecum  p r in c ip iu m “ Vocalsatz von 
litor, Offertorium „Stille stacht", Sopransolv mit Edo 
Rodert Führer, Tantum  ergo von Haydn. Im  Hoch 
^JudiläumSinesse von Joses Grübet, Graduale „Tecum
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von Molitor, Offertorium „ T u i  sunt coeli e t tun 

■a“ Vocalsatz von Johann Obersteiner, Tantum  ergo 
Führer. Nachmittags: Choralvesper mit Falsibocdoni- 
n und Hymnus von Sieget. Am Stefanitag: G -m oll- 

oon I .  Gr. Zangl, Gradualc „A d es te  f id e lis “  von 
minier, Offertorium „ In te l i ig e  c lam orem “ Sopraufolo 
griff. Tantum  ergo von Führer. Am Sonntag: „M issa  
D om in ica lis“  von Fr. Schöpf, Tantum  ergo und Offer- 
II „Jus tus  u t ya lm a f lo re b it“ von Reimann. Zur Abend' 
lit HM Jahresschluß: Lytanei von Obersteiner, „A lm a *  
ßalffltina, Tantum  ergo von Pembaur. Am Feste der 
neidung des Herr» : Festmesse in  hon. P e tr i von Joses 
er, Graduale „0  s a lu ta r is * Duett, Offertorium .T u i  

i coe li“ von Obersteiner, Tantum  ergo vo» Fr. Bieget. 
** Hochherzige S p en de . Herr und Frau Blaim- 

, Ziegeleiwerks-Besitzer in Wie», haben auch heuer zu 
bamnzwecken für die hiesigen armen Schulkinder den 
asten Betrag vo» 50 fl. gespendet. Es ist dies ein Act 
)ochherzigkeit, der, würde er Nachahmer finde», viel 
iuderung der Noth unserer Schuljugend beitragen könnte. 
** D ie  C h ris tb au m fe ie r in der Kinderbewahr- 
II zu Gleiß findet am vierten Advent-Sonntag, de» 
December, 3 Uhr Nachmittag statt.
* * C h ris tb a u m feier. Wie alljährlich, findet auch 
am %3. d. M . in der hiesigen VolkS- 
eine Christbaumfeier statt, bei welcher nach Absinguitg 

r Gesammtchöre die Vertheilung der durch die Opfer« 
.feit der hiesigen Bevölkerung angeschafften Kleidungs- 
an die arme» Schulkinder erfolgt. Der vom hiesigen 
örper zu Christbaumzwecken gesammelte Betrag beträgt 
enrigcn Jahre wieder mehrere hundert Gulden, außer« 
Spenden an diversen Kleidungsstück,». Zur Christbaum» 
sind die Eltern der Kinder und Schulfreunde höflichst 

laden. Die Christbaumskier an der hiesige» Klosterschule 
am Dienstag den 22. d. M . um 2 Uhr nachmittags

** D e r  V e rb a n d  „ N ib e lu n g e n h o rt"  des
ies der Germanen in Waidhosen a. v. Abbs, begeht 
bomitag den 20. December 1896 um 8 Uhr abend« 
öarteusaale des Herr» Leopold Jnsühr sein 2. Jul-Fest 
erlaubt sich hiezu alle deutschen Volksgenossen mit 
Familien geziemend einzuladen. Die Festrede hält 

Franz Stein aus Wien.
** V e rh ü te te s  E isenbabnunalück Nur durch 

«eistesgegeitwart und Wachsamkeit eines BahnwächtklS 
e am Dienstag abends ein größere« Eisenbahnunglück 
tet und einer Entgleisung vorgebeugt. Kurz vor Abg mg 
1 Uhr-Zuge« gegen Weyer löste sich nämlich au jener 
e über dem Ketftfabaumer'ickiea Gastüaule. wo Heuer 
stich des Baues bet Ibb«thalbah» die Trace verbreitert 
' eine Steinlawine vom Felscu, die mit großem Getöse 
liiüizie und das Geleise bedeckte. Schon war der Zug

"ahnhofe abgegangen und näherte sich der besagten
le. Der Bahnwächter eilte aber dem Zuge entgegen und 
ite ihn kurch Signale kurz vor der bedrohte« Stelle 
Stehen. Nach 10 Minuten langem Aufenthalte, während 
die Steine weggeräumt wurde», konnte der Zug seine 

rt fortsetzen. An dieser gefährliche» Stelle hätte durch 
Entgleisung ein große» Unglück entstehe» können.
** Hochschule Die beiden Theatervorstellungen zu- 

ten der zu gründenden Kochschule lieferten eine Einnahme 
301 fl. 36 kr. Die Regieauslageu betrugen für beide
Übungen 125 fl, 86 kr. Somit beträgt das Rein-Er­
ms 175 fl. 50 kr. Dazu Spende der Frau Blaimschein, 
nben anläßlich de« Vortrag« de« Herrn Profissors 
ab über da« Kochschulwese» und Spende de« Herrn 
)<t, zusammen 33 fl. 20 kr., gibt für die Kochschule de» 
'ug von 208 fl. 70 kr.

** V o r tra g . Wie w ir schon in der letzten Nummer 
res Blatte« mitgetheilt habe», findet der Vortrag unsere« 
hinten vaterländische» Polarforschers Julius Ritter von 
er, Sonntag den 27. December nachmittags statt. Zu 
selben werden Karten für Sitzplätze zu 1 Gulden und 
50 Kreuzern, für Stehplätze zu 30 Kreuzern ausgegeben 
)en. Im  Vorverkaufe sind Karten für Sitzplätze in der 
»Handlung des Herrn Friedrich Nowak am 23., 24. und 
December zu erhalten.

Da da« Erträgnis de« Vortrags der Förderung 
enschaftlicher oder künstlerischer Ausg ibtn gewidmet ist, 
in wir un« umsomehr verpflichtet, unsere Leser aus diese 
ne günstige Gelegenheit, unseren gefeierte» Landsmann 
Polarforscher kennen zu lerne». *
** D esertion  Vor einigen Tagen wurde in einem 

gen Gasihause ei» Deserteur des Feldjäger-Bataillons 
10 in Steyr verhaftet. Es ist dies der im Jahre 1873 

Omz geborene Clemens Fallmann, der, seit 2 Jahren 
obgenannten Bataillone dienend, am 6. d. M . vo» 
hr desertierte und verfolgt wurde. Er trieb sich in 
idhosen und Zell herum, vertauschte seine Militärmontur 
m Eivilkleider und wurde nun von unserer Gendarmerie 
Sicherheilswache ausgeforscht und am 16. d. M . von 
feiner Verfolgung hieher entsendete» Jägern verhaftet 

Nach Steyr escocliert.
* ’ D a s  E nde b t t  S ilberscchserl n. F i iu f t t i .  

leus der Finanzbehörden wird nochmal« daraus ausmerk.
gemacht, daß die Silberscheide,nünzen zu 10 kr. und 

o tr. ö. W. mit 1. Jänner 1897 außer gesetzlichen Um- 
treten, daher im Privatverkehre nur mit 31. December 

'0 als Zahlungsmittel giltig sind. Vom 1. Jänner 1897 
zum 61. December 1898 können diese Silber-Scheide« 

Me» »och von den k. k. Lasse» und Aemtern als Zahlung«, 
tel oder im Verwechslung-wege angenommen werden, 
h dem 31. December 1898 ist jede Verpflichtung de«

Staates zur Einlösung dieser Münzen erlösche». Die Fünf - 
kreuzerstücke waren seit jeher eine Rarität und die so­
genannten „Sechserl" sind auch schon beinahe ganz aus dem 
Verkehre verschwunden.

** E in  b illig es  W eihnachtsgeschenk ist da« 
im Verlage von 21. H. P ayne ln Leipzig erschienene C on- 
versationS-Lexikon, dos mit seinen circa 10.000 Ar- 
titeln auf 808 Stilen, vielen Slädte-Plänen und 3 Karten, 
sowie sein gib;tieften farbigen Tafeln mehr als genügend für 
den Hausbedarf ausreicht und fix und fertig g. bunden für 
1 Gulden 50 Kreuzer in jeder Buchhandlung zu haben ist. 
Nur dahin, wo Buchh indlnngen nicht am Platze existieren, 
versendet es die V-rlagshondlung auch direkt gegen voi> 
herigen Empfang des Geldes per Postanweisung. In  Waid- 
hosen i J o s .  2er ,  Buchhandlung.

** Loskalciidariiin , f t i r  1897. Unsere Leser finden als Bei­
lage in der peinigen Nummer das von der Ce„tral-Depofir»icasse und 
Wechselstube des Wiener Bankvereins, I.. Herr engaffe 8, ausgegebene 
Losfalenbarinin filr  1897, we.ches in übersichtlichster und confijesler 
Weise alle wissenswerten D aun  enthält, die für den Besitz,r österreichischer 
und ungarischer Lose von Interesse sei» könnten. Im  Anschliffs, an das­
selbe findet sich der den Besitzern vcrlosbarrr nnd versichernngsbediirftiger 
Wertpapiere gewiß erwünschte Präm ientarif filr  oie Versicherung von 
Losen nnd Wertpapieren gegen Berlosuiigsoerliift für da« ganze Jahr 
1897, 011» welchem auch der EoitrSveilust im Falle der Ber ojuiig m it 
dem kleinsten Treffer, rejpective Nominalwerthe erf, Herr werden kann. 
Auch im adlausenden Jahre Hai sich die von d ir genannten Wechselstube 
eingeführte Festsetzung de« Tarifs für den Zeitraum eines ganzen Jahre« 
als wichtige Neuerung sehr bewährt. Die Besitzer verlofuugsbebilrftiger 
Wertpapiere haben von derselben in umfassender Weise Gebrauch gemacht, 
weil ihnen durch die Versicherung für ein ganze« Jahr eine bedeutende 
Ersparnis an Mühe, Zeit, Porto und Stempel ermöglicht wurde. Die- 
jrnigen unserer Leser, welchen die obgenaunteu Beilagen nicht zugekommen 
feilt sollten, wollen sich un t.r Bentfnng ans unser B la tt diiect an die 
Wechselstuben de« Wiener Bankverein« ober eine Cer Filialen ober Zweig- 
anstalten de« Wiener Bankverein« tuenden, welche die begehrte Zusendung 
gratis und franco besorgen werden.

** Zu m  Schutze des Pub likum s. Für gute« Geld schlechte 
Ware; da« ist wohl die ärgerlichste Beitachthetligmig de« Publikum«. 
Dieselbe kommt ant häufigsten bei Nahrung« und Geurißmitteln vor, 
da hier da« äußere Ansehen der nachgemachten Ware am leichtesten 
täuscht. So ergeht e« auch dem bereit« allgemein verwendeten Kathreiner'- 
scheu Malziaffee, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipp Kaffee" 
genannt. W ird nur einfach M alz, oder Kneipp Kaffee verlangt, so erhält 
man oft nur in einer auf Täuschung berechneten Verpackung eine be­
deutend minderwertige Nachahmung, fü r roe die ober der gleiche Preis 
gezahlt wilden muß wie filr  oie echte Ware. Natürlich sieht sich die 
Ha nofrait dann in ihren Erwartungen bezüglich brr Vorzüge des auch 
iirzilichers.it« bestens empfohlenen Kathreiner'schet, Kneipp-Matzkass.eS ge­
täuscht, beim der große Q ualitä t«- und lSeschmack-unterschied w ird eben 
erst in der Tasse erkannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 
beit m it Bohnenkaffeegeschmack allein versehen echten Kneipp.Kaffee er­
halten, beim Einkauf die verabfolgten Packele genau anzusehen und nur 
solche anzunehmen, welche den Namen „Kathreiner" tragen. Denn nur 
diesem gebllit nach AuSsprnch des H .rrn  D r. M  M andfiid, Leiters der 
Unterfuchungsauftalt für Nahrung«- und (Senußiilitie! in Wien, „gegen 
über anderen Äoffeefmrogateit der erste Platz.

Eigenberichte.
AbbS a. b. D., ant 16. December 1896. Die frei­

willige Feuerwehr von 2jbb« hielt Montag, den 14 d. in 
Weidlich'« Gusthof ihre Monalsverfanintlung ab. Hauptmaun 
Eberstaller erstattete »ach Eröffnung bei Versammlung einen 
eingehenden Bericht über den jüngst in der Rütgers'schen 
Dampfsage ausgebrochenen Brand. Der den Wehrntannern 
seitens seines allverehiten Hauptmanne« gespendete Dank 
für das rasche Erscheinen uuo die b.wtesene Thatkraft wurde 
mit lebhaftem Beisalle ausgenommen. FernerS wurde einer 
Feuerversicherungsgesellschusl für die der Ljbbser Feuerwehr 
anläßlich diese« Brandes gespendeten 25 fl. der ® ms votiert. 
Hieraus folgte die Besprechung über ein n im Jänner 1897 
abzuhaltenden FeuerwehrbaU. Genannter Ball vertrat seil 
einer SR,ihr von Jahren den Bürgervall; deshalb konnte 
auch der FenerwehidaU mit Recht als ein Fest der Bürger­
schaft bezeichnet werden. M it a l l e n  Stimmen gegen jene 
bis Oppositionsmaiers wurde die Abhaltung eine« Feuerwehr- 
balle« beschlossen. Für eine der Feuerw.hr anläßlich dieses 
Bulle« zugute kommende Juxlotterie stimmten s. lbstverständ- 
lich alle W,hrleute, nur nicht der polylvgische Charchierte. 
In  das BaUcomite wurden gewählt die Herren: Johann 
Pecksleiuer, Franz Papp, Carl Löd, Carl Ebner und Franz 
Haider. Der Feuerwehrb.ll soll am 10. Jauner 1897 ab­
gehalten werden. Falls jedoch das rührige Comite des Bur- 
gerballe«, bestehend an« den Herren: C. Bcuckmüllcr, I .  
erybner, I  Pecksteiner lc. eine Militär-Musik für den ant 
9. Jäuner f. I  anberaumten Bürg rb ill ethiiit, wird der 
Feuei weht ball verschoben. An diese Verhandlung reihte sich 
die Besprechung bezüglich der Theaterwacheu. Da« in der 
litztverflossene» Woche bestens bekannt gewordene tn'ptciemid- 
Organ der ganz  v o r t r e f f l i c h e »  Feuer wache spricht 
äl« „Lueger" ( — wie er selbst sich in der Versammlung 
nannte, — aha l) in erregter Weise über den Gegenstand 
und macht lächerliche Ausfälle aus den Einsender d,s letzt­
hin das inspirierende Organ der Feuerwache behandelnden 
Artikels des geschätzten „Boten von der Abbs". Die zahl­
reichen, stet« wiederholten Worte des vielver— sprechenden 
Dauerredner« zeichneten sich während der ganzen V rsamm- 
lung besonders aus und bildeten wiederholt den Gegenstand
des Gelächter«. Vergessen hat der „Lueger von Dbbs" zu
erwähnen, wie herrlich sich sein strahlendes Gesicht ausge­
nommen habe» muß, als dasselbe von der Bühne, de» welt­
berühmten Brettern aus bewundert werden konnte. Der P >- 
tenlredner hat endlich noch vergessen, über sein Auftreten im 
„schweigelhafteu" Zustande, sowie über die durch sein lautes 
Gerede verursachten Störungen einiger Theatervorstellung.» 
zu berichten. Der Wachivspector muß eine recht böse Woche 
gehabt habe». — Nunmehr geht die Inspektion der Theater- 
wache wieder ihren ordentlichen Weg und findet jederzeit
Gehorsam und Willfährigkeit.

S t .  Leonhard  am W a ld e , am 17. Dcc, 1896. 
( Vi eh markt . )  M it Zahl 29002 vom 10 Drcemb. 1896, 
der f. k. Bezilkshauptmanvschaft Amstetten wurde der Ge­
meinde St. Leoohard nm Walde die 3lbhallutiq de« Vieh- 
markis om 28. December l. I .  ausnahmsweise bewilligt. 
— ( B r a n d )  In  der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch 
brannte die zum Hause „Grub" gehörige Mahlmühle ab. 
Kein Mensch war Zeuge dieses Brandes. Entstehiingsursache, 
unbekannt.

Verschiedenes.
—  W ie d e r  ein D p fe r  deS D n e lliiu fu g s .

Wahnsinnig wurde dieser Tage ein 21jähriget Stud.ut, 
Jurist, aus Ätünchen in feine Heimat nach Bon» b.fördert. 
Wegen einer Lappalie mußte er sich aus Ausfpruch de» 
Ehrengerichts hin mit einem College» schlagen. Eine schlecht 
parierte Hochqu ir l durchschlug die Schädeldecke, Blut ergoß 
sich in das Gehirn und er ist unteilbar dem Wahnsinn 
verfallen. Aber seine Ehre ist gerettet!

—  E in  A d a m it  im  E isenbahnconpe. Au» 
Luga» wird dem „Pest. L." geschrieben: Der Kaufmann 
Jakob Singer aus Ohoba-Bißtra bestieg heute in Karunsebe» 
den Persouenzug, um sich zur Heilung seines 'Jtctvenübels 
nach Budapest zu begeben. Im  Coups- legte der Mann 
plötzlich die Kleider und die Leibwäsche ab zum nicht ge­
ringen Schreck der mitreisenden Damen, die das Zugpersonal 
alarniirten. Die Kondukteure nahmen den anscheinend irrsinnig 
gewordenen Kaufmann fest und übergaben ihn in der nächsten 
Station Lagos der Polizei.

— E in e  F r iv o l i tä t  sondergleichen wurde un­
längst auf dem Friedhofe zu Brussel beim Begräbnisse eines 
dem Tranke ergeben-’« Taglohners verübt. Angeblich einem 
Wunsche zufolge, den derselbe bei L bzeiten noch geäußert 
hatte, trat, nachdem der Geistliche den Begräbnisplatz ver- 
lisseti, ein Freund des Verstorbenen an das Grab und goß 
unter allerlei Ceremonien eine Flasche Wein auf den Sarg. 
Eine zweite Flasche wurde herumgereicht und von den 
schluchzenden Leidtragenden, worunter Frau und Kinder des 
Verstorbenen sich befanden, auf der Stelle ausgetrunken.

—  „S ah t m an, uiieti S ö h n , geih Heu im  
segg et M u d d e r n ! (Laß nur, mein Soyn, geh hin und 
fug’e der Mutter.) Unter dieser Spitzmarke wird aus 
Pommern übet einen erschütternden Unglücksfall berichtet. 
Der Arbeiter Lehmann aus Bitenfe (Vorpommern) benutzte 
den l tzien Sonntag dazu, um an einem in freier Feldmark 
gelegenen Teiche Rohr und Schilf zu schneiden. Sein fünf­
jährige« Söhnchen begleitete ihn. AIs der Mann mit der 
Arbeit fertig war, -wollte er dm Kleinen noch eine 
am anderen Ende des Teiche» gelegene Jagdhütte zeigen 
und forderte ihn aus, mit ihm über das spiegelblanke Eis 
zu gehen- Der Knabe fürchtete sich aber und zog es vor, 
den weiteren Weg am Strande des Teiches zu machen, 
wahrend der Vater das Eis betrat. Der Mann war aber 
erst kurze Zeit gegangen, als er einbrach. Bei der Tiefe des 
Teiches seine gefährliche Lage sofort erkennend, hielt 
ec sich mit krampfhafter Anstrengung oben und suchte 
aus dem Loche zu klettern, ab.r jedesmal brach ein weiteres 
Stück Eis ab und der Vater verschwand von neuem vor 
den Blicken des Kindes, das jammernd am Ufer hin und 
herlief und dem entsetzlichen Schauspiele zusah. Als der 
Verunglückte merkte, daß er sich ohne fremde Hilfe nicht 
retten könne, rief er dem Knaben zu, er möge ihm schnell 
aus der Jagdhütte ein Brett holen und dieses auf das Eis 
legen. Der wackere Kleine, dessen Körperkräfte die Herzens­
angst verdoppelte, tief, während der Vater mit dem Tode 
kämpfte, hin, holte ein Brett und schob es auf» Eis. Aber 
o Jammer! Die Mühe war oergi blich gewesen. Das Brett 
hatte nicht die genügende Länge, der Ertrinkende vermochte 
e« nicht zu erreichen. Trotzdem [eine Glichet bereits zu 
erstatten begannen, gab er die Hoffnung nicht auf. Jetzt 
ras er seinem Kinde zu. es solle die Stricke herbeischaffen, 
mit denen er vorher Schilf und Rohr zusammengebunden. 
Und abermals machte der kleine Bursche, der in weiter 
Einsamkeit die einzige menschliche Hilfe war, sich an bas 
Rettungswerk. Aber als er mit den Stricken kam und sie 
dem Vater zuwarf, da war dieser bereits vollständig erschöpft 
und hatte nicht mehr die Kraft, die Stricke zu erreichen und 
sich an ihnen anzuklammern. Einen letzten Blick auf sein 
Kind werfend, das sich noch immer mit den Stricken zu 
sch-ffen machte, rief er mit versagender Stimme: „Lahk 
man, mieu Söhn, gei hen un segg et Muddern!" Daun 
versank er in fein nasses Grab. Der Junge stand noch eine 
Weile und roiticie, ob fein Vater nicht wiederkehre, bann 
lief er jammernd querfeldein und brachte der Mutter die 
Schreckenskunde. Die Nachbarn eilten hinaus nach dem 
einsamen Teiche, zerhieben das El» mit Beil und Hacke und 
zogen einen Todten heraus, an d.sseu Bahre jetzt eine Witwe 
mit sechs kleinen Kindern trauert.

Vom Kjjchertisch.
vlU lC ltfV  P iU t t f " .  Don diesem populären illustrierten 

®on»tac)«bl,iiti-, Hcranogeber B . (itziovnevi, ist soeben eine prächtige 
WeihuachtSuumiuei' erschauen, sie ui ihrem Fcstschnttickc eine nniij her- 
vorragende Leistung bittet. E in  farbige« T ite ib ilb  leitet ben Inhalt ber 
geftiiummci* luiirbiß ein, au der eine Neihe Herr orragender Künstler und 
Antaten mitgewirkt haben. Vo» dem reichen Büberschimieie erwähnen wir 
um da« zweite Farbenprachtbild „ I m  Puppenlaben", da« wirksam' 
iSeitenoottbilb „Weihnachten am Graben in W ien", die stimmungsoallen 
Bilder „Weihnachten beb Junggesellen" Hub „Weihnachten bet Groß- 
SlUtWWilrt", tu» prächtige TchaGIch „Der Ehrisilind Marli am
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da« ergreifende B ild  „Weihnachten im Kinderspitale" und dam noch ein 
ganze Reihe kleinerer Illustrationen. Dieser reiche SBilberfchn'ud wird 
fü r den unglaublich billigen Prei« von acht Kreuzer in Wien und zehn 
Kreuzer auswärt« gebot,», so daß man wohl annehmen kann, daß die 
Weihnachtsnumnier der „Wiener B ilde r" auf dem bescheidensten Weih- 
uachtS-Tische nicht fehlen wird- —  M it  Neujahr beginnt das populäre 
B la tt feinen zweiten Jahrgang, für welchen eine Bereicherung durch 
fäibige Titelbudar und erhöhte Illustlerische und literarische Leistungen in 
Aussicht steht, die nicht verfehlen wird, den „Wiener Bildern", dem 
billigsten illustrierten B latte der SDfonardjie, zahlreiche neue Freunde zu* 
zuführen, (g ilt Wien vierteljährig 90 Kreuzer, für Oesterreich Ungarn 
1 (Suiten inclusive Post.) — Einzelne Nummern zu 8 Kreuzer in jeder 
Trafik.

Das Abziehen der R a s ie rm e f fe r .M i,« m m  An.
hang übet da« Selbstrasiereu und die PflegezdeS Barte« «oit FranzfTwath, 
technischer Chemiker, Marburg 1897. Preis 80 Heller. (Selbstverlag des 
Verfassers.) —  S» liegt uns eine nett ausgestattete Brvchure m it 58 
guten Abbildungen und 1 Tafel vor, in welcher uns in einer wissen­
schaftlich populären, leicht verständlichen Weise die Erzeugung der Rasier­
messer und Rasierapparate, deren Eigenschaften und Auswahl, Beschreibung 
der natürlichen und künstlichen Abziehsteine, der Streichriemen, das Ab­
ziehen der Rasiermesser, Anleitung zum Setbstrasieren und Pflege des 
Bartes vorgeführt wird, Da« Buch enthält an der Hand von |thematischen 
Zeichnungen eine leicht verständliche Theorie des Abziehen« und viele 
sehr praltische Rathschläge. Besonder« hervorheben wollen w ir, daß die 
Brochure die Zusammensetzung vieler gefährlicher Barl-Haarsärbemittel 
enthält und den dieser m it den Gefahren, die er sich durch Anwendung 
solcher zuziehen kaun, bekannt macht. W ir könne» demnach allen, die sich 
selbst rasieren oder dasselbe erlernen wollen, diese» Werlchen besten« 
empfehlen.

„Für die Jugend -es Volkes" iseiub™ t(I
Wiener Lehrervereine herausgegebenen Kinderzeitschrift. Bor uns liegt da« 
soeben erschienene Jännerheft de« 1697er Jahrgange». Tüchtige Pädagogen 
und ebenso tüchtige, feinsinnige K ling le t haben sich hier znsatnmengeihan, 
und zur Freude und Belehrung der Jugend eine Monatsschrift geschaffen, 
welche die Beachtung aller E l lern verdient. W ir können jage», es giebt 
keine andere Jugcubjcheift, die nach Anlage, In h a lt, Form und dem 
außerordentlichen mäßigen Preis (fl. 1.20 pro Jahr) thatsächlich Besseres 
bitten würde. Keilt Familienvater sollte die Pränumeration unterlassen. 
„F ü r die Jugend des Balles" ist tu  ich die Expeditionsstelle Buchhandlung 
Anton Reintann Wien, 1., Schwarzenbergstraße 8, wie durch jede Buch­
handlung zu beziehen.

Meine Kriegsgefangene.
Erzählung au« dem Felozag 1870/71 von Fred. Vincent.

(Fortsetzung.)
„Ich glaube nämlicü errathen zu können, um was es 

sich handelt, den» ich kenne meinen Herrn Cousin sehr genau. 
Da es mir aber in Baben Baden sehr gut gefällt, jo habe 
ich nicht die 'Absicht, noch durch derartige „geschäftliche" 
'Angelegenheiten des Herrn Baron oertreiben zu lassen. Als 
Bjitroe eines Ojsiciers bin ich außerdem nicht ganz un­
erfahren in solchen Geschäften. 'Also lassen S ie  sich ourch 
meine 'Anwejeuheii nicht jiören und richten «sie den Auftrag 
Ihre» Freunde» aus. Wu war doch der 'Jiamc 's"

Die legten Worte waren direct an mich gerichtet und 
ich nannte den Namen.

„Richtig! Is t der Herr nicht preußischer Osficier im 
. . . len Regiment i "

„Cr war es!" erwiderte ich erstaunt. „Haben Sie ihn 
denn damals gekannt?"

„S o ? Cr war es? Aber gleichviel, hallen wir uns 
an das Geschäft. Wie ist die Differenz entstunden? Gestern 
Abend, beim Spiel natürlich ?"

Nachdem ich kurz berichtet, meinte sie wieder mindern 
sonderbaren Lächeln:

„Ach, da« läßt sich'sa sehr leicht arrangieren. Sie, 
Mein, Eousin, werden dem Herrn sei» Geld und seine Bons 
zurückgeben und sich in Gegenwart dieser Zeugen wegen 
Ihrer Heftigkeit entschuldigen und alle» ist ausgeglichen !"

W ir waren aufgefahren, erstaunt über die Leichtigkeit, 
mit der sie die Sache behandelte. I n  den Worten der 
schönen Frau hatte ein sehr energischer Ton durchgeklungen 
und der Baron schien denselben zu kenne», denn er war 
sehr bleich geworden. Abwehrend hob er die Hand, aber 
fein Ton klang bittend, als er hastig hervorstieß;

„Aber, Hvrtense, welche Auslegung wurde man einem 
solchen Schrille meinerseits beilegen. Nein, nein, bas ist ganz 
unmöglich!"

„Und ich sage Ihnen, Alphonse, ich will nicht, daß 
diese Differenz Folgen hat, und an Ihm » ist es, dieselben 
zu vermeiden!"

„Aber, Horlense, was Sie verlangen, ist ja ganz un­
möglich. Bedeuten Sie doch nur, ich mußte damit eiugesichen, 
daß ich . . . nein, nein, du« geht nicht, so gerne ich Ihnen 
auch jeden Wunsch erfülle. Ich wurde noch ja dadurch 
selbst unmöglich machen, meine Ehre verlieren."

„Und glaubeu Sie, Herr Baron, daß Ih re  Chre 
weniger verloren ist, wenn ich von einem gewissen Documenle 
Gebrauch mache ? Ih r  Gegner wird dann jedenfalls daraus 
verzichten. Sie zur Nechenschafl zu ziehen, wie mir, die alle 
Frau Baronin, lesi.ee und ich daraus verzichten würden, 
Sie ferner noch zu kennen. Also bedenken Sie, mein Herr, 
daß Ihnen taum etwa« andere» übrig bleibt, als die 
Differenz so auszugleichen, wie Ich dies bestimmt verlange".

„Ich glaube kaum, daß sich mein Freund mit diesem 
Ausgleiche einverstanden erklären wird!" versuchte ich dem 
Franzosen zu Hilfe zu kommen-

„Ach ja, Sie haben ganz recht > Das will auch »och 
bedach! sein l Doch —  entschuldigen Sie noch einen Augen- 
blick!" und damit war sie zwischen den Portieren verschwunden.

D-r Baron klemmte die Lippen zwischen die Zahne 
und trat an das Fenster, wahrend wir Andern uns sprach- 
los vor Staunen ansahen. Die stumme Pause dauerte indes 
nicht lange, denn schon nach wenigen M ,nuten trat die 
junge Frau wieder ein und überreichte nur ein versiegeltes 
Htllkt.

„Wollen Sie die Güte haben, dies Ihrem Freunde 
zu geben und ihn mitzutheilen, auf welche Weise der Herr 
Baton sein llnr.cht gutzumachen beabsichtigt, lind nicht 
wahr, mir zulicb- reden Sie Ihrem Freunde recht zu, daß 
er den Ausgleich acceptiert, denn Sie werden sicherlich nicht 
dazu beitragen' wollen, drei hilflose Frauen von dem schönen 
Baden-Baden, wo sie so gerne sind, zu vertreiben. — Und 
nun, meine Herren, darf ich Sie wohl bitten, sich alle drei 
zu dem Gegner'meines Herrn Cousin zu begeben, um Zeuge 
davon zu sein, wie der Baron de Tincourt diese kleine „ge­
schäftliche" Angelegenheit 4 l ’amiable ordnet. Er wird Ihnen 
in einer halben Stunde folgen. Verlassen Sie sich darauf".

M it einer stummen Verbeugung hatten wir uns ein­
pfählen und bald waren wir in meinem Hotel angelangt, 
wo ich die beiden Anderen im Speisesaale zurückließ, um 
allein zu Pseffeiihausen hinauf zu gehen.

Er erwartete mich bereit» auf seinem Zimmer und 
rief mir erwartungsvoll entgegen:

„Hier ist d-s Geld! Ich h ib.- guten Erfolg geh ibt 
und hoffentlich D» auch! Aber, alle Weller, Collegienrath, 
was machst Du für ein verteufelt.» Gesicht? Is t der liebens­
würdige Herr vielleicht gar schon verduftet und haben wir 
das Nachsehen?"

„Nein, aber ist eine merkwürdige Geschichte" und ich 
sitzte mich ihm gegenüber und b richtete und er hörte mir 
mit gespannter Aufmerksamkeit zu.

Immer weiter lind glänzender wurden seine Augen, 
das B lut kam und gieug in seinem ausdrucksvollen Gesichte 
und als ich ihm schließlich das B ill.t gab, da riß er es 
hastig aus, durchflog mit einem Blicke seinen Inhalt — es 
konnten nur wenige Zeilen sein — und ließ es mit einem 
tiefen Athemzuge wieder sinken. Er hatte mich während 
meiner ganz, n Erzählung mit keiner Silbe unterbrochen iiiid 
als ich mich jetzt mit der Frage an ihn wandte, ob er den 
vorgeschlagenen Ausgleich anzunehmen gedenke, da sah er 
mich wie geistesabwesend au und sagte endlich;

„Lieber, alter Jung?, thu' mir den einzigen G fallen 
und sprich kein Wort. Damit muß ich allem fertig werden, 
also störe mich nicht, sonst muß ich Dich hinauswerfen."

Er war furchtbar erregt, soviel bemerkte ich, denn 
trotzdem er sich alle Mühe gab, seine Bewegung zu unter­
drücken und seine Züge zzu beherrschen, wechselte der Aus­
druck der letzteren beständig. So saß er mir lange Zeit laut» 
und regungslos gegenüber, bis der kleine Gravowski kam
mit der Nachricht, daß der Franzose unten warte, und wir
Beide Pf.ssenhausen nun fragten, ob er dessen Entschuldigung 
annehmen wolle.

„Ah, richtig, der Herr Baron de Tincourt; an den 
halte ich gar nicht mehr gedacht! Seine Entschuldigung ? 
Natürlich nehme ich sie an, natürlich l "

Und er »ahm sie in derselben geistesabwesenden Weise 
an und ebenso empfieng er das Geld und die Bons, steckte 
alles ohne einen Blick darauf zu werfen in die Brusttasche, 
murmelte einige Worte und plötzlich ergriff er seine» Hut 
und stürzte zum Saale und zum Hotel hinaus.

Ich habe ihn nicht wiedergesehen.
Zwar wartete ich bis in die späte Nacht auf ihn 

allein er kam nicht, und als ich am nächsten Morgen nach 
ihm fragte, erfuhr ich, daß er erst zurückgekommen, als es 
bereits heller Tag gewesen. Er habe sofort gepackt, seine 
Rechnung bezahlt und sei mit dem ersten Zuge abgereist.
Für mich halle er ein paar flüchtige Worte, aus eine Karte
geschrieben, hinterlassen:

„Verzeihe mir, daß ich so ohne Abschied desertiere, 
aber ich kann nicht anders. Ich bin nicht mehr ich selbst. 
Ich kann Dich eben nicht wiedersehen, denn Du würdest 
fragen und ich kann nicht darüber sprechen. Später, wenn 
alles vorüber ist, so oder so, sollst Du die Erklärung er­
halten; ich verspreche es D ir ! "

Noch lange, nachdem ich in meine Garnison zurück­
gekehrt, zerbrach ich mir den Kopf über das rätselhafte 
Wesen des Freund.s, den ich früher niemals so gesehen und 
gekannt. Allein vergeblich; ich fand keine Lösung, so sehr 
ich auch grübelte, und ebenso vergeblich wartete ich auf die 
versprochene Aufklärung von seiner Seite.

Jahre waren darüber vergangen, längst hatte auch ich 
meinen Abschied genommen und noch viel länger den Gedanken 
vollständig ausgegeben, jemals wieder etwas von Pfiffen-
hausen zu hören, da erhielt ich eine« schonen Tages einen
dickleibig.» Brief. Er war mit amerikanischen Marken dicht
bekl bt und zeigte den Stempel Wisconsin, aber er trug die
bekannten lieben Schrifizüge und hastig riß ich ihn aus. Er 
lautete:

„Lieber, alter Collegienrath I Ich habe D ir einmal
eine Erklärung versprochen, hier kommt sie Die losen
Blätter aus meinem Kriegslagcbuche werden D ir wohl alles 
sagen, was Du ro.fsen mußt, um den Schluß zu verstehen, 
den ich in den letzten Tagen für Dich niedergeschrieben habe. 
M it dem Schreiben nämlich haperl's bei mir, denn ich bin 
im fremden Lande ein guter deutscher Großbauer geworden. 
Du aber hast das Schwert mit der Feder vertauscht wie ich 
höre und bist unter die Zeitungsschreiber gegangen als 
Mann vom verfehlten Berufe. Ich sollte mich daher wohl
hüten, D ir offenherzig zu beichten, aber ich thue es doch,
und wenn Du meine einfache Geschichte, natürlich mit ver­
änderten Namen, Deinen Lesern wieder erzählen willst, so 
habe ich nicht» dagegen I . . ., den 6. August 1870.

Gestern hauen wir die Feuertaufe erhalten i Weißen- 
barg war geschlagen, und nach furchtbar beschwerlichem 
Marsche am Morgen hatte unser Regiment noch stundurlang 
an dem hartnäckigen und blutigen Kampfe um den «chaf- 
busch und um den Gaisberg mit seinem festen Schlosse lebhaften 
Aniheil genommen, Heftigen, erbitterte» Widerstand hatte»

uns die Franzosen entgegengesetzt, aber sie waren gemorst, 
worden und hauen sich zu flucharligem Rückzüge gewanbl. 
Allerdings war e» nur die feindliche Avantgarde geiv.se», 
eine Division unter General Abel Donar), der selbst in du! 
ersten ernstlichen Zusammenstoße mit dem deutschen Gegn  ̂
den Tod gefunden.

Heule galt es zunächst, die feindliche Hauptarmce unter 
Marfchall Mac Mahnn auszusuchen, um idr dann dasselbe 
Schicksal zu bereiten, wie ihrer Vorhut. Noch aber wußt,, 
wir nicht genau, wo der Herzog von Magema mit seine, 
stolzen Truppen Aufstellung genommen. Sehr wen nach tuet, 
wärts konnte dies zwar nicht sein, immerhin aber war es 
möglich, daß das gestrige Gefecht eine Versch.edung der 
Hauptmacht zur Folge gehabt halle.

Seil ti llhr morgens lag da» Schlachtfeld des gestrig,, 
Tages hinter uns mit seinen heute so traurig anmuthende, 
Scenen von Tod und Verwüstung, welche gestern, weit 
davon entfernt, unsere todcSmulhig anstürmen! en Soldat,, 
abzuschrecken, kaum einen Blick der Beachtung gesunden unt 
höchstens dazu beigetragen halten, den Siegeseifer der ̂ An­
greifer zu enifl imtnen. Die Abräumungsardeilen waren in 
vollem Gange g.wesen und manche« Auge halte mit ttiib 
nachdenklichem Ausdrucke auf de» Verbandplätzen, aus b.n 
langen Zügen von Verwundete» gehaftet, an welchen uns« 
Marsch uns vorbeiführt«; konnte doch kein Einziger v u 
uns wissen, ob ihn nicht heute dasselbe Los treffen 
würde. Aber auch mancher derbe Ausdruck des Zorne« Hane 
sich Last gemacht gegen die Franzosen, die uns Deutsch! 
mitten aus dem tiefsten Frieden herausgerissen und uns in 
eitler Ruhmbegierde den blutigen Kampf aufgezwunge» 
halten. Der Zornigsten einer jedoch war mein Flügel-Unter- 
osficier Sergeant Richter, den ich heute im Augenblicke bi# 
Abmärsche« von der Leiche feines einzigen Bruders hall! 
abrufen müssen. Tiefer Schmerz und Grimm hallen Ocrn 
sonst so besonnenen, ruhigen Manne manche» halblaute, 
drohende Wort der Rache erpreßt, als er neben mir aus 
der das Schlachtfeld durchjchniuenbc» Straße hergeschickte» 
war.

Von dem 11. Armeccorps, welches derart in südlich» 
Richtung aomarschiert war, daß es sowohl nach Süden, ron 
auch nach W-slen schlagen konnte, war unsere Brigade nie 
Avantgarde entsandt worden und an der Spitze derselbe» 
halte das Bataillon, dem ich als Sccondeleutnaut angehörte, 
aus der großen Straße nach Hagenau bereits Sulz passim. 
Hier halte uns d>: 'Meldung erreicht, daß die französische 
Hauptarmee sich hinter der Sauer auf den Hohen von 
Wörth coucenirierl und daß das 11. Corps demzufolge beii 
Befehl zu einer Rechtsschwenkung erhallen hatte. W ir sollieu 
eiiisiiu ihn stehen bleiben, um nölhigeufalls der Cavallerie 
als Unterstützung dienen zu können, welche gegen Hagenau 
vorgeschoben war, das noch stark vom Feinde besetzt sein 
sollte.

Ueber einen Hügelrücken hinweg, auf dessen höchstem 
Punkte das Bataillon Aufstellung genommen, durchschallt 
hier die Straße einen schönen Laubwald, der zwar nur eiue 
geringe Tiefe, dafür, aber nach beiden Seiten eine beträchtliche 
Ausdehnung hatte, namentlich gegen Südosten hin, wo il 
sich bis in die Nähe von Hagenau hinüberzog. Als Seiten- 
deckung nach dieser Richtung war ich mit meinem Zuge ab­
gesandt worden, um eine etwa 1000 Schritte von bei 
Straße entfernte Kreuzung mehrerer Waldwege zu besetzen 
Meinen Auftrag halte ich bald genug ausgeführt und nach­
dem ich Patrouillen abgesandt und eine ganze Weile in bin 
schweigenden, mit nicht sehr dichtem Unterholze bestandenen 
Hochwald hinausgelauscht, ohne daß sich auch nur bai 
geringste Geräusch hätte hären lasse», beschloß ich, persönlich 
und ans eigene Fau l etwas weil zu rccognoscieren.

(Fortsetzung folgt.)
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U rth e ile . Franz Kaufmann, Knecht au« Gerolbing 
wegen Betrug 2 Ltonale schweren Kerker. Joses Harrest!' 
Bauerukuechl au» St. Leonhard am Walde wegen Berbrechein 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit 2 Monate schweren Kerle 
Mathias Harreiler au» St. Leonhard am Walde uu- 
Johanu Wiefeuhofck au» Ncuftifi bei Sche'bb», beide de- 
Berdrechens der öffentliche» Gewaltthätigkeit freigesprochen 
Franz Wawra, Taglohner au» Petzenkirchen wegen Diebflah 
2 Jahre schweren Kettet. Johann Eggendorser, Maurerpoln 
aus UnterwalterSdorf wegen Diedslayk 8 Monate fchroen 
Kerker, Peter Freydberger, Wirtschaft» befftzer au« tiSrn 
wegen Vergehen gegen die Sicherheit de« Leben« freigespeoch" 
Johann Brandilelter, FabrikSardeiler au« St. Valen» 
wegen Diedflahl 3 Mouaie schweren Kerker. Johann Katiiei 
ftiieajt aus Pöltendorf wegen schwerer körperlicher Bescheid 
guug 6 Mouaie schweren Kerker.

V e rh a n d lu n g e n . Am 18. d. M . : Maria Wo» 
fChina, Bergmannsg '.um aus Prevolt wegen Diebslahl 
Leopold Weniiiger, Fleischergehilfe au» Gerersdorf wege 
Betrug und Diedslahl. Am 19. d, M .:  Johanna Thna 
Diensimago aus Rigeugrub, wegen Diebslahl; Francis' 
Forst, Bedienerin aus Herzogenburg wegen Diebslahl. A 
22 d. M .:  Wmzel Onötafchef, Schneidergehilfe au« Uug 
Brod wegen euUiehkeueoerbcechen; Paul Thordauer, Sun ||^< 
brechet au« Preletz und Anton Maderlhoner, HuuSknec 
au« St. Eghb, beide wegen Betrug; Johann Gußner, Ta 
lohnet aus Mittttnioffer wegen ReligionSstörung.
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r. 51. «Bote von der M b s".
Briefkasten der Schriftleitung

3 kupreek ltsho feu . F lir  den »»« eingesalldten Bericht haben 
ie f i  Verwendung; S ie werden au« der Tendenz unsere« Blatte» 
Mi i nominell haben, daß w ir  unser B la tt zn Hetzereien nicht ver- 
iib« llnderen Berichten sehen w ir  m it Vergnilge» entgegen

LittgefeuLet

Seiden-Damaste 65 Kr.
•65 P -M et. -  sowie schwarze, Weiße und farbige Henneberg.

„ . A  A®5 p- Met. — glatt, gestreift, saniert, je.
Samaste etc. (ca. 240 «erfch. Qual. und 2000 »et«, gerben, 
etc.), perte- end i tm r f r e l  In« Hau«. Muster umgehend! 

Doppelte« Briefporto noch der Schweiz.
n-Fabriken 6 Henneberg (k. u. k. Ho« ) Zürich.

H a u p tn ie d e rla g e : W ie n
V I. M a r i a b '. I f e r s t r a s s e  89 .

2 -At m  m  m  m  m m  m m  m  m  m  m  m  m j

Specialität 
Eier-

etc. etc. 
Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Euipelie 1 kr
l t  U l l i  ln »Uli Hiidliigii.

H. Jagersberger,
Waldbofen m. d. Ybbe.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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inen Personen jeden Standes in  allen Ortschaften sicher 
ehrlich ohneSapUa! und Ristco verdienen,dnrch Verlaus gesetzlich er. 
bier Staatspapiere und Lase. Anträge sub „leichter Verdienst" an 

R n d o lf Mosse, W ie n . 483 10—6 (
• o * o * o « o i o » o « o » o « o » o i o » o

■Ä

I
Ä

%
c

M8

§

I
fi
e

Z

Richard s 
Krrek'«

gesetzlich
geschützte 0

SanttSts-Pfeife
0 ^%  ist solid zusammengestellt, *  

JS j y  elegant ausgestattet und 
raucht vorzüglich trocken» 

Unfaubcrkeit ist dabei vo ll­
ständig vermieden, pfeifen- 

schmicr-Sicruch absolut aus­
geschlossen.

Die Ganitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles

... 
fsthrlicher 

^  Preisverzeichnitz 
m it Abbildungen aus 

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard KereK
Ruhla 16 (Thü ringen ). 
Wiederverkäufer überall gesucht. 

ZTTan lasse sich durch werthlofe 
Nachahmungen nicht täusche^ 
t>as einzig und allein echte 
F a b rita l trägt obige Schutz.
marke und den vollen Namen»

Richard Berel.

A n le i tu n g  7um 
[ A b z i e h e n  ^
I  *  d e r
1 *  Rasirmesser
* u .  z u m  S e l b s t r a s l r e n
I  m i t  56 A b b ild u n g ,  u .
I I  T a f . g eg . E in s e n d .  v . 
§ 4 5  k r . o . 9 0 P fe n n ig ,  in  
9  B r ie fm . z u  b e z ie h e n  v .

Franz Swaty. Marbura Steierm.

Wichtig für Eheleute und Verlobte
Bild) U eber die Ehe (■Aufklärungen) von einem S lr jt  P  

mii 311 Abbildungen (legen fl. 1 .— in Marken. P
■s. Schoepper, 12  B e r l in  Jr. H l.  628 4—2 p

• w e  v w v c 7 < r v v v w i '  w «

C a rl Holl,
Gol-warenfabrik,

C a n n s ta t t .  sso 0-2
Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche, 

o  Erste Referenzen, o
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung. 
B rief- und Stempelmarken, altes Gold, Silber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu En grOS-Preisen direct an die P riva t­
kundschaft. Nichtgefallendes w ird umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmucksachen 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten­

voranschläge gratis.

Illustr. Cataloge (240 Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tafelgeräthe,

Nr. 1579. Brocke massiv Silber, 800 lein schwarz em aillie rt 
M. 6,50, dazu passendes Armband M. 14.80, dazu passende 

Ohrringe M. 3.40.
Nr, 1443.

r
Nr. 826. Ohrringe, 

14 kar. Gul 1 m it 
echten Perlen M. 12.— 

per Paar.

R in g . P e r l- ,  
R u b in -  u. 8a- 

p h y r - Im ila t io n ,  m ass iv , 8 ka r. 

G o ld  M. 13.25, m ass iv  
14  k a r .  G o ld  M. 16.90.

Patentirte Eissporen.

11. Jahrgang.

Ilch resw o hm m g
filr ein kinderloses Eh'p mr, best, hend aus 2—3 Zimmern, 
Küche, Holzlage, wird sofort ober für spater gemiethet. Ans- 

tunst in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 0—1

Zähne Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester

Frist ausgeführt.

I .  ü ü e r e h la w s k i
stabil in Waitchnfrit, oberer Stadtplah,

im Hause des Herrn L, iotN.Ugr, Schlossermeister,
: im  P fa r r h o fc . -  j . i h  c von * fl. au fw ärt» .
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L © ü is  H u h n e
Internationale U h r und Verlars-Anstalt 

für arzneilose und operations ose Heilkunst, Leipzig
G egründet am 10. O ktober 1883, e rw e ite rt 1892.

R at u. A uskunft in  allen K ra n k ­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es möglich ist.
Im  Verlage von Lou is  Ku lm e, Le ipz ig , F losspla tz 24 sind 

erschienen und d irec t vom Verfasser g< gen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
L o u i s  K ü h n e ,  D ie  neue U  eilm issenschafl, Ein 

Leh rbuch  und Ratgeber fü r Gesunde u. K ranke . 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 486 Seiten 80. 1896. Preis M . 4.— 
geb. M . 5 .— . Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ich gesund oder k r a n k f  
E in  P rü fs te in  und Ratgeber fü r  Jederm ann. 6. stark ver­
m ehrte Auflage 1896. Breis M. — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e re rz ie h u n g . E in Mahnruf an 
alle E lte rn , Leh re r und Erzieher. Preis M . — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  C ho lera , B re c h d u rc h fa ll  und ähn­
liche K rankhe iten , deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und H e ilu ng . Preis M. — .50.

L o u i s  K ü h n e ,  Gesichtsausdruckskunde , Lehrb. 
einer neuen U ntersuchungsart eigener En tdeckung. Mit 
vielen Abbildungen Preis M . 6 .— . eleg. geb. M. 7.— . 

L o i s  K ü h n e ,  K u rb erich te  aus der Braoüis über 
die neue arzneilose und operationslose H eilkunst nebst 
P ro sp e c t 25. Auflage. U nen tge ltlich .

cS"
s

Diese äußerst praktischen Eiösporen sind der beste Schutz gegen 
Glatteis und verdienen vor allen anderen den Vorzug. S ie sind klein 
und leicht, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht von demselben 
entfernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar. — D i se E iö ­
sporen klappen nicht und übertreffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung von 6u Nkr. franco p. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. Stauch, Ueichenberg.
Wiederverkäufen, R abatt.

£ 0000000000000000000 *

2 Schweizerische 9

o Spitlwerke °
0 anerkannt die vollkommensten der W elt.

o Spieldosen
0 
0 
0 
0

Automaten, Necccfstm't«, Sd)iusT,cvliimMicn, CigaitcNpitttbet, Photo- 
gto|il)icn[(mm3, Scheeibzenge, <baiit|i1ml)faftcn, Briefbeschwerer, 
iß(itm=iiv(iteii, S iqurm vEtn t«, Arbeitousche. See iinR M e, Flaschen, 
fli-'rg la lc i. De!se>tieü»t. K iühl« «• lU lc S  m i t  M u s ik  S te t»  
bas N eueste  und  L o r . ü g l ic h s t r ,  besonders gceiauet 

f ü r  W e ih n a ch tsg e sch e n ke , e m p f ie h lt  die F a b rik

I .  H. Heller, Kern (Schweiz).
N ur direkter Bezug 

Preisliste» sende franko.

28 goldene und silberne Medaillen

garantixt für Acchtheit; Austritt« 

und Diplome.

jiololTnlcf Ulk üir Aerte«!

S p r u n g -

siutE ■ nerragiC
Ein e(cg. Cigarren Etui« m it "5 Cigarren gefüllt, welche« man 

wie gewöhnlich priisenltrt. Sobald Jemand zulangt, drückt man ans eine» 
UN sichtbaren Jhiopf, wodurch die Cigarren focitjcjchlcuöc'i werden. Hie­
durch erschreckt, prallt der Ueberraschte zurück und sticht statt der C igarren 

einen Michel, welcher ihm eine lange Nase macht.
Gegen Einsendung von M t.  1.30 franco.

I I .  C. L. Schneider, B e r lin  W.f
1 'i ’ü b e n -S ti‘asäe 8 ( i.
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Laubsäge

Warenhaus
;goid: Pelikan

VII. Siebensierng.24
W jp n .  Prei^Suc'n gra tis . WiPP.

Das beftrcnommirte

Zahnkünstlerische A telier
de« Herr» Dr. Bendel, Dr. Bernhards Nachfolger, früher 
WIEN, I., Singerstrasse Nr. 8 befindet sich von nun ab

I .  B ezirk , Kärntnerstrasse 13,
Mezzanin.

Daselbst billigste P reise.

Jagd- ii. Scheibengewehre

Waidhofen a. d. 9).,

s lln  Syitia« n t l O illt«  » II:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-Doppelkugelbiichsen
OtC. empfiehlt nnter Garantie fUr elegante nnd dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden tu den miesigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l ln itr ir te  Preleoourante gratii nnd franco.
- - --

Z. 7765 u. 7790/civ.

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d.Y.
wird zur Vornahme der executiven Feilbietung der 
dem Gasthofbesitzer Jofef Bromreiter in Waidhofen 
gehörigen, auf 1296 fl., 281 fl. 20 kr. und 2957 fl. 
39 kr. geschlitzten Fahrnisse: weiße und rothe Weine 
in Gebunden nnd Flaschen Rum, Cognac, Wein­
essig, Kellereinrichtungen, endlich Hoteleinrichtung

-er 14. Jänner 1897 für den ersten, 
der 28. Jänner 1897 für den zweiten
Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß selbe bei 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzwerte 
verkauft werden.

Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal 
um 9 Uhr vormittags tut Josef Bromreiter'schen 
Gasthofe, hier, zu erscheinen.

am 5. Dezeinber 1896. 
Der t. k. Bezirksrichter: 

Pollack m. pj

Wahrstem
U nübertro ffen  is t  m eine in  der 

ganzen W elt Sensation-erregende

Austria-Collection
bestehend aus 15 p rach tvo llen  
Schmuckgegenständen

fü r nur st. 8.7a
eine Fasongol- Ueuion- 

to ir  Taschenuhr
m  m it genauest re g u lu ie m  s36 s tiiu

diged.) P rüc is ionsw erk  und
Gecäuse sind aus dem neuen d llia l6  ,len G o ld g la iiz  ve rlie re n  kann . 
G o ld  n ic h t zu  u n tc is c  ei e n is  u. R e m o n tu ir-U h r le is te  ich  eine

F U r den r ich tig e n  G ang die
3-Jährige schriftliche Garantie. % Futteral f  d Fagongold-Uhr.

1 Taschenspiegel in  E tu i.
1 B louse it-M adel, F ayungold .
2 S t. G o ld  im it. F in g e rrin g e  m it 

S im ilib r i l la n t  u .Knb inen  besetzt.

m in®

J -ia u i lye  ...........   -
1 fe ine  G old  iin it .  Panzerkette.
2 St. M anche tte nkn iip fc , G o id im it.
1 sehr h ü b s c h e  D a m e n  b ro c h n a d e l .
2 St. B rn a tk ilö p fe , G old iin it .
1 P a tent- U in legkrage n -K nop f.
X hochfe ine C rava tten -N ado l.1 h o c h fe in e  u r a v a t ie i i- i s m iu . .  w

»  r s
V e rs e n d u n g  p r .N a c h n a h m e ,b .  N ic h tc o u v e m e n z G e ld  z u ru c k .  U h le n  i im a

Alfred Fischer, Wien, I . Adlergasse Nr. 12.

Hier mit Hi
ist von ärztlicher Seite bei dem ia Winter so Häufig 
auftreteifSTiT iöri»iid)inl=fiatimT.i der Kinder
besonders empfohlen. 3 Theile Giefihnbler Saner- 
brnnn werden mit 1 Theil heißer Milch vermischt und 

die Mischung lau verabreicht.

anerkannt bester Sauerbrunn
B r u n n e n - U n t e r n e h m u n g  K r o n d e r f  bei O t r l i b t j

V o rrä th if in <UnlaenlTKMtailmH, Ajetleta. Batantjea ck. •
Haegt-Hteiertif« für Waidhefen and Umgebung bei dem Hr i .  
U O U TZ PAUL, Afedkeks V  OOTFBISD FRIES« Wwe., lanfRui

A t e lie r  §  ( f in e  I I

fotografische Kunfiavfialt 
in Vaidhofen a. d. Hbbs,

nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Haufe.
Zugang ntbtn Rkichkupsadkr« Jtaufmennegt(d|iifl.

Atelier för alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinste und m o ^ 'n ^ r  Ausführung.

.  R ee ll und mögliobai b illig .

Aufnahmen täglich, hei jeder Witterung, anch Soun- nnd Feiertag m  früh bis abends.

Vserhofer's
Apotheke „Zum  goldenen Reichsapfel

W ien , 1., Singerstrasse Nr. 15.

Pserhofer’s Abftihr-Pillen,
altbewährtes, leicht abführendes nnd von vielen Aerzten dem Publikum empfohlene« Ha»«mitlel.

Diese Pillen find dieselbe», welche feit vielen Jahrzehnten unter dem -Jlameti j .  Pserhofer's '«lutreiniflinigSpilleii beim 
Publikum bei an ti t sind und allein echt erzeugt werden ui der Apotheke „zum goldenen Reichsapfel", W ien , I . ,  Singer.

, t r0 | iC H o ii‘ bii|eii Pillen lostet: 1 Schachtel m it 13 P illen  21 kr., 1 'Helle m it 6 Schachteln 1 fl. 3 kr.
Bei vorheriger Siiijeiidung de» Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 26 kr,, 2 Rollen 2 fl. 30 tr.,

3  Rollen 3 fl. 35 tr., 4 Rollen 4 fl. 40 tr., 5 Rollen 6 fl. 20 tr., 10 Rollen ti fl '20 kr. Weniger als eilte Rolle kann nicht Der-

ES wird ersucht, ausdrücklich „ I -  Pserhofer's A b führ-P illen" '
zu verlangen nnd daraus zu achten, daß die Deekelaujfchuft jeder Schachtel den ans der Gebrauchsanweisung stehenden Namenszug
I .  Pferhofer, und zwar in rother Lchrist, trage.

^ r n f t h n l s n m  3 -  Pferhofer. 1 Tiegel 40 
y  I U | 1 U U I | U U I  kr., m it Kraneozujenduiig 65 kr.

tzbpitzwegerichfast, S f f fT  ""m*  
S r i ) p f = » a l f a t n , .‘Ä S , ®“ " '  
Sloll's Kola-PrSpamle 'S .S .7

mittel für den Riagen nnd die Reroen. 1 B ier itola- 
wein oder E liz tr 3 fl., V» B ier 1 st. 60 Ir., V i  B ier 

■ 85 tr .

Bittere Magmliiiklur t T , — ;
Gelinde auslosendes M itte l von oiitegeuder nnd fräsn. 
gcticer Einwirkung ans den Magen bet Verdauungs­

störungen. Preis eines Fläschchens 22 fr. 1 Dutzend 
Fläschchens 2 fl.

Wundenbalsam, 1 60 tr-
T a n n o c h in ill-P o m a d e °d e ^ ? P 7 a n ° !q - '.

m itte l, 1 £>o|e 2 fl.

Heilpflaster für Wunden
o e l, i  Tiegel 50 Ir., m it Feaneofendung 75 Ir.

Unwersal-ReinignngS-Salz
von A . W  Lu lrich , Hausmittel gegen schlechte 
Perdannng. 1 Paket fl. 1.

t t r v *  Auster den hier genannte» Präparaten sind noch sämmtliche in iifterr. Zeitungen angekündigte in und ausländische pharma. 
ceulifche Spieiatttalen theils vorräihtg, theils werden alle etwa nicht am Vager befindlichen Artikel ans Verlangen prompt n. billigst besorgt

Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) stellt 
sich das Porto bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen.

Fahrräder 
Fabrik 11* :

Lager

X d » l " b B o 3 a - |

in Salzburg, M  S h
Ried etc. I1 SN-

V Maschinen-Fabrik.
W M - Man verlange die neuesten PrelS‘ Courante.
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Oeffentliche Erklärung! o
Sie flefeiliqtc Portrüt-Kunstanstalt Hat, lim ünliebsameu Ent- A  

iunßen ihrer Ulustlertsch vorzüglichst geschulte,, Porträtmaler ent- X  
jf it zu (ein liub nur, um dieselben weiter betchiiftigeu zu tiimten, k  
r kurze Z e it und bis auf W id erru f beschlossen, aus V 
ticheu Nutze» ober Gewinn zu verzichten. W ir l i  fern M

B f  fü r  n u r 7 fl. 50 k r.
16 kaum der Hülste des Werthes der bloßen Herste llungskosten

ritt iloitrüt in Lolirnsgrößr (Brustbild)
p-achtvollen, eleganten, Scttwarz-Gold-Barockrahmen, 

feit wirklicher Werth mindestens 40 Gulden i|t.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Portra t satter sfvau,

.Bote vou der Abbs". 11. Jahrgang.

u

I
o

0
u

0
I iirc Kinder, Eltern, Gejchwikster über anderer tt,euerer, selbst U 

I  ngst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu Q 
|  heu, l|at_bti)6__ die betreffende Photographie, gleichviel in u

(leitet S te llu n g , einzusenden mit) erhält in  14 Lagen ein 
| jm i i i ,  wovon er gewiß auje höchste liberrascht N. entzückt sei» w ird .

Die Kiste zum P o,tra t wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen m it Beischlnst der Photographie, wetthe m it dem 

tiijru Pot tritt uubeschiidigt vetonm iit tvird, werden n u r  b it t  
I nf W id erru f zu Obigem Preise gegen Nachnahme oder vor- 
- rtger Einsendung bcö Betrages entgegengenommen von der

Porträt Kunstanstalt „Kosmos“
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

W eihnachtsatifiräge, welche bis zum 20. December 
I »laufen, werden noch pünktlich vor den Feiertagen  

effeetu iert."
I^J; ’ F ü r  vorziir/liebste, gewissenhafteste A a s -  U 

nhrnny m u l n a tn rr/c treu este r A eh n lic h h e it de r  Q 
’o rtrü ts w ir d  G a ra n tie  geleistet. U

|E5r" Massenhafte Anerkennungs u. Danksagungsschrei- 0  
en liegen zur öffenltichen Einsicht rür Jede rmannauf. n

p I lP I t l lP r M p i t s t  150—200 fl. monatlich filr Personen alle, 0  
[ U r i w m t l H I l p  SöerufSclaffen, bi, sich mit betn «erlaufe Q 

. .  von gelegn# gestatteten Losen besässe n Offerte an die Z  
y H a u p ts tL d t .  W e ch fe is tuben -G eseU  sc h u ft A d le r  S>C». V  

B u d a p e s t. (Begrünbet 1874. Q

t
I r e e i

^lijönir-poma-e
ans der Aiidft U äug t. Gejundtuil ti. tfin iifen. 
pflege v Gtutigovl InHO pre is g e k rö n t, 
ist urnt (Intl. 8,fliuad)tuiig u. durch (or,lende 
non Donllchmbeit anerfonnt, da« einzige  
e ris tiftie ren d e , w irk lic h  reelle u. um  
schabt. M i t t e l ,  de, Damen u. Herren 
stein »ollen n. tp p ig e n  H a a rw u c h s  
n  Lcztitee, d. Ausfallen der H a a r e , »ie 
S c h u p p e u b ild u n , fasert zu beseitigte; 
auch erzeugt dies schau I .  ganz jung. Herren 
einen M ft.  Schnurrbart, »arantie f.
«tselg sowie Unschtldlichlett. lieget SO le., 
k. Vastdechnbung aber Nachnaheu 86 b .

K. Hoppe
WIEN, XIV.. Zinkgasse 22.

| OOOGQOOOOOOGOOOÖGQI»

SUagentropfen
des Apoth. C. Brady

(Mana)eller Magentropfen),
bcrciict in der Apotheke,-Z iim  K o u ig  von N u g a ru "

des

Larl Arady i« Wien, I . Fteischmnrkt 1,
vormals Apotheker „zum  Schutzengel" in K le in s te r 

ein ailbewährke« und besannt,« H  ilm iktel von an­
regender und kräftigender W irkung  au f den Magen 
bei Verdauungsstörungen.

D ie

E
X
X
8
X
X

E
8
X

Schutzm arke.

marke muß 
& '/{ fooiAjLy*

D T t a g e n t r o p f e n

des A p o tli. C. B ia d y

« M a r i a r c l l k t  M a g r n i l o p f e n »  | |

sind in rothen Faltschachteln verpackt 1j£ 
und mit dem Bildn ss' der ht. Mutter «g 
Gottes von Mariazell ( ,le Schutz- 
maif •) versehen, ll.itcr der Schutz- g  
sich lie nebenstehende llnterschrift X
btftidin. X

B es ta n d th e ile  sind ungegeben. X

Vreis-tFlasche40 Irr.,Soppelsiaschc70 Irr. X
X
8 
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X

Ich samt nicht umhin, nochmals darauf auf 
K merlsam zu machen, daß meine Magentropfen viel- 
► fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Gin- 
( lauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift
t  C. Brady und tu eise alle Fabrikate als unecht zu- 
f  ruck, ote nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
» Unterschrift C. Brady oetfeh n sind.

D i r  M a g  e n t ro p fe i i  sind echt z» haben in  W a id -  
hofe  n : Apoih. P out. 21 m f t  Osten : Vtpoilj. Ernst Diotz.e. 
» n a g  : -jtpoilj. g r. O.-tg ; Apoih. Fr. Äammctlanber« Ww. 
L o s e n s te in : Apoth. G. Hickmamt. L e i t c i is t c t t c t i  : Apoth. 
autuii atejch. W e y e r : Apoth. I  Rußegger. W in d is c h -  
g a rs tc ir :  Apoth. R. Zeller. s?J6t>6 : Apoth. A. Riebt.

r o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

« S E H  ..
M e lie r  iB r u n o

Fotografische Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r dem  H ötel u n d  Cafe Infür.
Jrösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrössernngea m ileineo Bildern bis znr Lebensgrösse.
A rc h ite e tu r-A ufnahm en, Pia tino ty plen. 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

iG G G G G W

Z u r  M e r ß s t -  &

empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

SDamenconfection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Julius Aaumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 

466 Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon,

Langen & W olf, Gasmotorenfabrik,
W IE N , X., Laxenburgerstrasse N r. 53

Original „Otto“ Motor
f ü r  Gas, B enzin un d  Petroleum .

2 0 %  Gasersparnis gegenüber anderen Construction'n. lat 
die beste and b illigste  Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste M otor fü r die L an d w irthsch a ft. Preisgekrönt mit 

dem ersten S taatspre ise zu Iglau 1 89 5 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Kunstmalerei niiti Portraits, Schilder-, Schriften- md Wappen-Malerei

Julius Fleischer jusi.
" V y i Z E H S T ,  I 2 C .  ^ _ l s e r T o a . c h . s t x a , s s e  3 S T r .  2 3 .

Elegante und billige Ausführung von
S ch ilder u nd  S c h rif te n  a u f  G las, Holz, B lech u n d  W a c h s tu c h

m it den m odernsten S ch rifta rten .

E rze u g e r p tast. H o lz - , E m a il -u .  M etallbuchstUben f .  M auerbe festign ng , lc.u. k H o ftv a p p e n  u, A d le r  d e .
A lle  A rte n  Gussaufschrifts-Tafe ln.

Skizzen u. Zeichnungen werden auf Verlangen angefertigt. — Provinzaufträge schnell und
reell etfectuirt.

E m p f ie h l t  s ic h  z u r  w ü r d ig e n ,  k ü n s t l e r i s c h e n  u n d  d a u e r h a f t e n  A u s f ü h r u n g  v o n  H e ilig en - , A lta r-  n .  F ahnonb ildo rn , i n  j e d e m  S ty l  u n d  G r ö s s e , 
K reuzw ege a u f  H o lz ,  L e i n w a n d  u n d  B le c h ,  s o w ie  a u c h  z u r  R e s t a u r i r u n g  v o n  O olgom älden u n d  F re sk en , b e i  b i l l i g s t e r  B e r e c h n u n g ;  f e r n e r  lu v

A n f e r t i g u n g  v o n  P o rtra its  ( n a c h  j e d e r  F o t o g r a p h ie ) .
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Jür Weihnachten!
Christbaum - Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

Christb aumkerzl
aus reinem  Wachse, n icht tropfend, sehr 
langsam und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2 3, 4, 5 kr. und 

höher bei

Leopold Frieß, Waidhofen, unt. Stadt.
Alle Bestellungen werden prom pt ge lie fe rt,

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbrennen etc.
sow ie die

K atarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit * ind  diejen igen K ra n k ­

heiten, in  welchen

M A T T on

rem d e r
aJkalleoher

nach den Aussprii. he 1 m v d i i - i i i i s c h e r  A u t o r i t ä t e n  m it beson­
derem E rfo lge a n g i  w e n d e t  w i r d .  ( I I I . )

\

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein altes, zuerst in P ra g  angewendetes Hansmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen lindert u. kühlend wirkt, 

iti üuee.i i  35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr.
\  Post-Veraandt täglich.

Alle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depe- 

V *  nirte Schutzmerke.
Haüpt-Deptt:

b. Fragner, AjoMe „ZE schwarzen Aller“
P rag , Kleihselte, Ecke der Sportiergasse 203.

BiyBti la den ApfltMltot öiitMfilch-üigifei.___________

Erklärung.
Ich ferllßtct Franz Jrsrigler, Gasthauspächter in 

Willersbach, bedauere aufrichtigst unwahre Gerüchte über die 
angeblich schlecht- und angeblich sanitätswidrige Qualität 
de« von Herrn CaSpar B a r t e » st - in , Dampfbrauerei, 
bescher in Wieselburg an der Erlauf, erzeugten Bieres in 
Umlauf gebracht zu haben.

Ich hatte keinen thatsächlichen Grund gegen die Qua­
lität diese« Bieres mich auszusprechen und leiste daher dem 
Herrn Caspar Bartenstein wegen der eingangs gedachten 
ehrenrührigen Aeußerung hiemit öffentlich Abbitte.

W illc rS b a c h , am 14. Dezember 1890.

__________ F ra n z  Irs r ig le r .

Licitations-Kundmachung.
Vom Bürgermeisteramts der lf. Stadt Dbbs 

wird hiermit bekannt gemacht, daß Dienstag, am 
5. Jänner 1890, nachmittags 1 Uhr im Schloße 
Donandorf mehrere dem Herrn Engen Grimmer 
von Adelsbach gehörige, als

Kühe, Kalbinnen, junge Stiere
(12 Stück,)

im Wege der öffentlichen freiwilligen Licitation an 
den Meistbietenden gegen gleich bare Bezahlung 
veräußert werden.

Kauflustige werden daher eingeladen, am obbe­
sagten Tage und Stunde im Schlosse Donaudorf 
zu erscheinen.

B ü rg e rm e ts te ra m t M b t .  ib . Dezember 1896.

Der Bürgermeister!

Klückwunschkarlen
zum neuen Jahr

in grösster A usw ahl bei

A. Henneberg,
Z B u l c D i -  u . .  I C u - H s t d r u c l z e r o i  

in Waidhofen an der Yhhs.

Zum Schleifen übernimmt

Messer, Scheeren,
überhaupt

Sch,reidewerk;e»ge
zu billigsten Preise« auch von Auswärts Ferdinand 

Tchnetzinger, Waidhofen.

J Ä  beste Mineralwasser
531Irinten, so verlangen Eie

Noudorfer
Sauerbrunn!

Aerzilich empfohlen. — Das beste Mifchwaffer jiir Wein. Versandt 
durch die herzogt. Beaufort sche Domaimi-llbmiiiiflrotioii in Petschan 
bei Karlsbad, vager in Wien bei ( ü i i f t n v  P r t r i  S> (f o . ,  1., © i- 

felastraße 11. Telephon 617.
In  vielen RestanralltS. Apotheke» und Mineralwafferhandlnnge» er­
hältlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P ra g  große go lvcnc 

M c b a iltc . In n s b ru c k ' ( f 'b m ie ip lo n t.
Depot in Waidhofen a d. Y. bei Gottfried Friess Ww„ Kaufmann

Der beste und gesündeste 

Caffeezusatz
ist der

Schwalbencaffee
von

A. Wiletal in Mank.

Danksagung.
Allen meinen verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten, die Ihrer Theih 
nähme während meiner Krankheit für mich 
Ausdruck gaben, spreche ich, nachdem ei 
mir nicht möglich ist, jedem Einzelnen per­
sönlich zn danken, an dieser Stelle meine« 
wärmsten Dank aus.

Waidhofen a d Y., 19. Dez. 1896.

E rn s t Klinisch,

Kaufen Sie
echte»

T i r o l s

Selundheitl
Feigen-Kafl

von

Carl Wildlini
INNSBRUCK.

|# t  t r i f t ,  litt«  8 kschm « ck not Ich«»« Sunds g s t  
S st echt mit 6 * u |s u r t r  8  t m f r.

<e babei i» e i t *  Cpezerei« und Detifnteflcrvöesl f

i

J j ------------------------------- A n k e r  -----------------------

1 LINIMENT. GÄP8ICI COMPO
au« ytd|tere Apotheke in  Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung l
Preise von 40 tr., 70 Ir. und 1 f l  vorrätig in allen Sipoil 
M an  verlange diese« allgemein beliebte Hausmittel
stet« turzweg ol«

Dichter« L in im ent mi»1 „A nlter"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen m it der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

NichlcrS Apotheke zum Goldenen Soweit in Prag.

r

K arl Ncuwirth, m. p.

»na>«gl«r^ v»r-M«orUtch« Echristleüa uni »uchdrxt'c r ,^ o -  » U e b e r , im ÄÖitHif« « ».

Oeffentlicher Dank.
Das gefertigte Damen-Coiiiitä fühlt sich angenehm verpflichtet, A lle«, welche 

in irgend einer Richtung dazn beigetragen haben, daß die am 5. und 6. December zu 
Gunsten der zu gründenden Kvchschule veranstalteten AileltitU ttN-Thkaleruor 
llcllttttgrn einen in jeder Bcziehnng so günstigen Erfolg hatte», den herzlichsten Dank 
auszusprechen.

Waidhosen a. d. Ybbs, am 15. Dezember 1896.

D as G r ü n d u n g s - C o m i t 6:

Pauline Büchner Amalie Gärtner. Anna Paul. Rosa Frelin v. Plenker.

' ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

tif Echt orientalischer Feigen-Kaffee.
?£ Fabrik: M . F IA L A

gegründet 1860.

WIEN,  VI., M i l l e r g a s s e  20.
>♦£. Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz

nicht »»umiirtUb


